
lichung erlebendigun des Unterrichtes., die Berücksichtigung der Altersgruppen; 610
Wir m3  ‘S!3! den en Autoren anken, fordert eine stärkere Berücksichtigung

Q12 Wagnis untern! haben, Aktivität, ein altersgerechtes Ver-
1 - Oörmen der Glaubensverküändigung zZzu ständnis der itu:  €, eine Vereinfachung
versuchen, die UTl allen helfen ..  n, eich- der Gebetstexte und Variation des Betens,
ter einen ugang ZUTXC ugend von heute

n
Piıne a }ters- liturgiegerechte usikali-

ein GSicvtbarwerden dersche Gestaltung,
Linz Bruno illing mens:  en Gemeinschaf: Die folgenden

ZWanzig Meßtfteiern sind nach verschiedenen
FABIAN GEORG UN!]  D MITÄARBEITER, Vor- Anlässen gestaltet: dventmesse bis Me(-
bereitungen für den Religionsunterricht. feier „Chnistus wird wiederkommen‘‘. Jede

und Beispiele für die Klassen einzelne eibfelier kurze
bis 104.) Pfeiffer, Miüinchen 1969 Kart. Einstimmung, kindgemäße Gebetstexte
lam. ZUm Einzug, ZUmMmM Evangelium, Gaben-

bereitun ZUF Kommunion, VariationenDiese Unterrichtsentwürfe wollen keine fer- ZUm Or inariıum, -A@liche Formulierung VO:  etigen ezepte Stundenbilder anbieten. ages  -  2 Gaben- ur gebet, von Le-Sie sind vielmehr als Modelle gedacht, Sung und Evangelium; dazu kommen nocheinsichtig achen wollen, wie vielfältig die Fürbitten und Meditationshilfen bes Eicdaktisch-methodischen Möglichkeiten sind, Die Textiemumng als durch-die der modernen ese Verfügung Wg gelungen bezeichnet werden (mit g-stehen und wie gründig fündig die VOor-
bereitung des Katecheten eigentlich SsSeın ringen Ausnahmen manchne Substantive und
müßte, 810e den heutigen Anforderun- eologische usdrücke könnten ichenlich
gen entsprechen noch aufgelös umgesprochen WEeT«
D knappe in die Situation und er Katechet Seelsorger, dem die Hin-
Aufgabe des Religionsunterrichtes führung der Schüler aktiven Teilnahme
rasch e0!  ber den derzeitigen Stand der der Liturgie und damit auch die Gestal-
chese ZUu informieren. Die skizzierten Unter- tung der Schiüilenmesse ein Herzensanliegen

1st, mit ewinn die vorliegenden An-
fassern Stammen und dah  ® auıch unter-
richtsbeispiele, von verschiedenen Ver- TegUNgen Modelle henanziehen können.

Solange die offizielle Liturgie keineschiedlicher Weise die eingangs erörterten eigene Gtruktur der Kindermesse gestattet,Grundsätze realisieren, fordern tischen sind WITr auf derartige Zwischenformen [\-Reflexion heraus. nders nützli gyewilesen, sailen sich die Kinder icht Jang-finde ich <die Aus!  en uüber die weilen SO zwangsläufig der Messe ab-fungsmodelle der Erlebnisvermittlung 1und spenstig gemacht werden.Erkenntnisgewinnung cOWwWie Hinweise ZU!r
Vorbereitung Gestaltung des errich-
tes. W bis du kommst in
Gerade aäaltere Katechetengenenration, die Herrlichkeit. ermeßbuch. ÄAuer,
das unbehagliche hat, den Anschl:; Donauwörth 1969, DM 3.6!|  ©

moderne Unterrichtsgestaltung noch nicht dem oben besprochenen Handbuch gehört
-  p den haben, könnte du:  Z die sinngemäß 1eses8 chtilermeßbuch. Jedoch 15t
Lektüre und Durcharbeit 1eses eschmalen weiteres auvch enkbar, l aß
eins egine dankenswerte f und Öösterreichische erhältnisse aus dem

Handbuch exte entnommen und für chü-besonderen einen günstigen Zugang UTr
schwierigen Bibelkatechese finden. ler abgezogen werden (unter ahrung der

Verlagsrechte)., Igende Feste und Anlässe
GÜNTHER, Zwanzig Eucharistie- werden den Meßtexten aufgegriffen: Ad-

feiern mıf Kindern. Zur Gestaltung des vent, Weihnachten, Fastenzeit, Ostern, Pfing-
Schulgottesdienstes m1E Kindern 6, sten, Fronleichnam sowie Meßteiern unter
Schuljahres Mit Texten für den Vorbeter, dem Aspekt der Vergebung, der CGottes-
den ommentator den Lektor familie, des Mahles, der Gottesmutter, der
Schülermeßbuch zx* du kommst Herr- Verstorbenen Verschiedene Gebets-
lichkeit”. (235.) Auer, Donauwörth 1969, könnten den Schülern SicnerT!i!
Plastikhand DM 13.80. auch HESUNSECN werden. Leider konnte

dieser Auflage der neue Eingangsritus noch
Die atechetischen Publikationen Webers G-  Pr aufgenommen werden.
sind samt sonders der en Pa- die Meßgestaltung der Neun- bis zwölf-
storation verpflichtet. Diesem Ziel d  ient VOI - jährigen (und auch er inaus können
züglich auch q  1ese Neuerscheinung.
In einem einführenden Teil behandelt 3

aus diesem chülermeßbuch (und Vor allem

die eiternden Grundgedanken, Da Ssie VOeTrT-
dem oben genannten Handbuch) sehr

mußtlich mehr aUusSagen als ein Ommentar
nützliche Anregungen CWONNEN werden.

dazu, Sp1en 811e Kurz angeführt Me SÄUER RALPH (Hg.), Kinder en offt.
gerechte Gestaltung der tordert Überlegungen Anregungen Gestal-

lichung und Verlebendigung des Unterrkhtes. 
Wir müssen den beiden .Autoren danken, 
daß -sie das Wagnis unternommen haben, 
neue Fomnen der Glaubensverkündigung zu 
versumen, die uns atlen heLfen können, leim­
ter einen Zugang zur Jugend von heute zu 
finden. 
Linz Bruno Schilling 

hA!BLAN GEORG UND MIT ARBEIT•ER, Vor­
bereitungen für den Religionsunterricht. 
Obe.nlegungen und Beispiele .fii.r ·die Klas&ien 5 
bis 10. {104.) P,feiffer, Mündte,n 1969. Kart. 
1am. 
Diese Unterrimtsentwü:rfe wollen keine fer­
tigen Rezepte und Stundenbilder anbieten. 
Sie -sind vielmehr als Modelle geda'mt, die 
einsimtig mamen wol'len, wie vielfältig die 
.didaktisdt-methodisdten Möglichkeiten sind, 
die der modernen K.aAemese zur Verfügung 
stehen und wie grundig und fündig die Vor­
bereitung ,des Katecheten eigentlich sein 
müßte, wenn sie den heutigen Anforderun­
gen entspremen wi!ll. 
Die knappe Einführung in die Situation und 
Auf.g,abe des Religionsunterrichtes vermag 
msch über den de~ltigen Stand der IGa'te­
chese zu informieren. Die skizzierten Unter­
rimtsbeispiele, die von versmiedenen Ver­
fassern .stammen und daher auch in unter­
.schiedlicher Weise die eingangs erörteriten 
Grundsätze reali:sieren, fordem zur kritischen 
Reßexion heraus. Als besonders nützlidt 
finde -ich die Ausführungen über die Stu­
fungsmodelle der ·&Iebnisvermitdung und 
Erkenntnisgewinnung sowie die Hinwe-ise zur 
Vonbereitung und Gestaltung des Unterridt­
tes. 
Gerade die ältere •KatedtetengeneMtion, die 
das unbehagliche Gefühl hat, den An.schluß 
an modeme Unterridttsgestaltung nodt nidtt 
recht gefunden zu haben, könnte durch die 
Lelotüre und DuTcnaribeit dieses sdtmalen 
Büchleins eine dankenswerte Hiilfe und im 
besonderen ,einen günstigen Zugang zur 
schwierigen 1Bibelkatechese finden. 

WEBER GONTHER, Zwanzig Eucharistie­
feiern mit Kindern. Zur Gestaltung des 
Sc:hulgottesdienstes mit Kindern des 3. bis 6. 
Schuljahres. Mit Texten fiir den Vorbeter, 
den KommentatO'l' und den Lektor zum 
Schülermeßbuch ,, ... biis du kommst in Herr­
lichkeit". {235.) Auer, Donauwörth 1969. 
PJ.ast&band DM 13.80. 

Die katechetisdten Publikationen Webers 
sind samt und sonders der prakt:i.sdten Pa­
storation verpßidttet. Diesem Ziel dient vor­
züglich auch diese Neuen;dteinung. 
In einem einführenden Teil behandelt Vf. 
die leiitenden Grundgedanken. Da .sie ver­
muhlich mehr aussagen aJs ein Kommentar 
dazu, &eien sie kurz ,angefümt: Die kind­
gerechte Gestaltung der Sdtulmesse .fordert 
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die Berücksidttigung der Mtersgruppen; sie 
fordert eine stärkere ,Berücksimtigung der 
kindlichen Aktivität, ein altemgerechtes Ver­
ständnis der Liturgie, eine Vereinfadtung 
der Gebetstexte und Variation des Betens, 
eine alters- und ~i•twisiegerechte musikali­
sche Gestaltung, ein Sii:htbarwerden der 
memdtlichen Gemeinschaft ... Die folgenden 
zwanzig Meßfeiern sind nam versdtiedenen 
Anlässen gestaltet: Adventmesse ,bis Meß­
feier „Ou:tiistius wird wiederkommen,,. Jede 
einzelne Meßfeier umf.aßt: kmze Begrüßung 
und Einstimmung, kindgemäße .Gebetstexte 
zum Einzug, zum ,Evangelium, zur Gaben­
bereitung und zur Kommunion, Variationen 
zum Ordina'riwn, faßliche Formulierung von 
Tages-, Gaben- und Sdtlußgebet, von Le­
sung und Evangelium; dazu kommen noch 
Fürbitten ·und Meditationshi.Uen bes. zum 
Hochgebet. Die Texllierung darf als durdt­
wegs gelungen ,bezeichnet werden (mit ge­
ringen Ausnahmen: manche Substantive und 
theologische Ausdrücke könnten sichenlich 
noch aufgelöst und umgesprodten ,werden). 
Jeder Katechet ,und Seelsorger, dem die Hin­
führong der Sdtiiler zur aktiven Teilnahme 
an der Liturgie und damit auch die Gestal­
tung der Sdtülemnesse ein Herzensa'nliegen 
ist, Wlird mit Gewinn die vorliegenden An­
regungen und Modelle heranziehen können. 
Solange uns die offizielile Liturgie keine 
eigene Struktur der Kindermesse gestattet, 
sind wir auf derartige Zwischenformen an­
gewiesen, sollen -sich die Kindtt nimt lang­
weilen und so zwangsläufig der Messe ab­
spensllig gemadtt werden. 

WEBER GONTHER, ... bis du kommst in 
Herrlichkeit. Schü.Iermeßbuch. (127.) Auer, 
Donauwörth 1969. Plastildband DM 3.60. 

Zu dem oben besprodtenen Handbum gehört 
sinngemäß dieses Schiid.ermeßbuch. J edodt ist 
es ohne weiteres auch denkbar, daß zumal 
für österreidttsdte Vemältnisse a·us dem 
Handbudt Texte entnommen und für .Sdtii­
ler abgezogen werden (.unter Wahrung der 
Venlags.rechte). folgende Feste und Anlässe 
werden in den Meßtexten aufgegriffen: Ad­
vent, Weihnadtten, 1F astenzieiit, Ostern, Pfing­
sten, Fronleichnam sowie Meßfeiern unrer 
dem Aspekt der Vergebung, der Gottes­
familie, des Mahles, der Gottesmutter, der 
Verstorbenen usw. Verschiedene Gebets­
texte könnten von den Schülern sicherlich 
auch gesungen ,werden. Leider konnte bei 
dieser Auf.tage der neue Eingangsritus nodt 
nidtt aufgenommen werden. 
Für die Meßgestaltung der .neun- bis zwöLf­
jährigen (und auch darüber hinaus) können 
aius diesem SchüJttmeßbudt (und vor .allem 
aus dem oben genannten Handbuch) sehr 
nütilidte Anregungen gewonnen werden. 

SAUER RALPH (Hg.), Kinder loben Gott. 
Uberlesungen und Anregungen ~ur Ge-sta1l-



einer- mittel. Ohne daß Rezepte gebotentung des Kindergottesdienstes.
Werkbücher 63.) en werden, erfährt der Kuatechet hier eine Weg-
1969, Kart., lam, DM 12.80, fr 97.30. führung, die eine Fülle Von praktikablen
e Tatsache, dafß in relativ kurzer Seit ine bedenkenswerten Hinweisen ür den
dritte, stark erweitente Auflage e5ses be- des ‚eligionslehrers und des Jugenderzie-

annten Wer'!  uches erscheinen konnte, be- hers umgreift.
weist, wie hochaktuell Thema Kinder- Ein einleitender Überblick ordnet die nl: O[r-
gottescienst werden beginnt. der In- atechetik“ in Gebiet der „prakti-

cdier bzZw. 2. Aufl den Lesern schon schen Theologie” 1n. ] heutige Gelbst-
ziemlich bekannt sein ürfte, <soll 1 autf verständnis dieser Disziplin, die
die neuaufgenommenen Beiträge eingegan- lange als „Pastoraltheologie”
geCn werden. sind zZu n Eucharisti- bezei:  ete, wird einem knappen, aber

exakt Oormulierten Ahschnitt Hinter-sches Hochgebet in der achtszeit; n  Q
Sauer, Altersstufenbedingte Möglichkeiten umrissen und als „Wirklichkeits- und
des Gottesdienstes für Kinder ım Alter von ollenstforschung“ gedeutet, der die ate-

bis zwöälf Jahren; Wolfers chese Teilaufgabe zugeordnet erscheint.
Sauer, Bl  D bei uNS, Herr Messe für Kinder Unter „Katechese“ versteht einmal eine
VOoO  —} acht bis zehn Jahren); Pohl, Wort- bestimmte ‚„‚Dimens:  105 Funktion des
gottesdienst Zu As  rmittwoch:; Sauer, gesamten kirchlichen Heiisdienstes”; sodann
Eine ußfeıer mit Kindern: König, aber speziell jene institbutionalisierten Wege

der inkehr Umk: (Bußfeier (außerhailb der cakralen Verkündigung), die
für Zehn- bis Zwi  e); Kommigssions- dazu chienen, Laßß andere AAn der Kraft Gottes
bericht; Nastainczyk, Hinführung Q Leben gestalten, diese Welt
Liturgie als Aufgabe des Religionsunterrich- Namen Gottes verwandelt £ür eıne bes-
tes der Volksschule und ewige offen aält Gleichzeitig
Die angeführten assen erkennen, möchte auch die prophetische und kriti-

sche FEunktion der Katechese beachtet WI1S-das gegenwaärtige Bemühen der iturgi-
(18)n Erziehung dahin geht: wie mu(ß der

Gottesdienst für bestimmte Altersphasen g- Unter den aben” der Glaubenserzie-
staltet werden, daß WITr die er nicht hung werden e1ine Typalogie des Erziehers
angweilen hinausekeln, sondern 1im Ge- und des Katecheten, eine Darstelung der
genteii Sie ZUTr bewußten und aktiven und Gegenwartslage der Jugend, £srundlinien und
damit interessierten freudebetonten Prinzipien heutiger Glaubenserziehung
eiln: gewinnen. Schule, Familie und Gemeinde geboten. Die
Die konsequenzreiche Bedeutung d;  1eses AÄAn- einzelnen Voraussetzungen ıner gediegenen
liegens müßte alle Katecheten und agend- Glaubenserziehung (u. a Aanrstorität und Zu-
seelsorger veranlassen, sich mit diesem in- stung Katecheten, Gestaltung der Ka-
struktiven Werkbuch ZzZu efassen. techese, Disziplin und Aktivität der Schüler)
Linz Franz Huemer werden 1M Lichte der heutigen

umrissen, er praktische Schwerpunkt des
Buches umgreift dann die „Maß:  en derCZYK G, Formalkate-

el laßgaben und Maßnahmen der Glau- Glaubensunterweisung und rTer Einübungs-die jelleicht etwas küänstlich auf-benserziehung. 208.) Freiburg 1969
DM 19.80. geteilt werden an ‚AAnspirative”, „institutori-

sche“ und „inspektorisch-judiziale”. Der [1=-
Dr Regensburger Religionspädagoge winhl in gehende Katechet ‚erh  al  n hier die ihm
esem Werk die überaus pra Frage aufdrängende Frage, VW tue ich denn prak-untersuchen und beantworten, „welche tisch, L11n eine wirksame Katechese
schenwürdigen ‚Eingliederungshilfe:  n dem ZUu erreichen, e1ine zureichende, dem Stand
Glaubensschüler angeboten werden zZzu der modernen entsprechende Ant-
personalen ‚Führungshilfen‘ auf seinem U1 - WOTT. Auch der „alte Hase“” sollte dieses
nen Glaubensweg erden können  K SO Buch ZUr Hand ehmen Sp1n Iun WI|  eder
versucht die Erkenn#tnisse der heutigen nmal gründlich überprüfen, vieleicht
Didaktik und ethodik für die „formale“ noch zZzu sehr Banne Jängst überwundener
Seite des Religionsunterrichtes und der Ti= methodischer kenntnisse steht Man muß
z10sen Erziehung £ruchtbar zu machen. dankbar sein, Mut ine
ist  . sich darüber klar, daß £  PT damit aus dem Seite religionspädagogischen Arbeit y
umfassenden Hluß-System der vollendeten
Katechetik inen Sei  arm den lick

A erschließen, die tatsächlich Jängere eit

nımmt. Der interessienrte wind 1n un-
indur: bei vernachlässigt worden ist.
Bochum Rudolf Padbergfassender Weise mit der methodischen Re

flexion der egenwa nfrontiert. Bereits
das ausführliche Literaturverzeichnis, das den OLINSKI WALDEMAR (Hg.), Katholische
einzelnen bschnitten vorangestellt ist, D-  . Schule MOTSZECN, 95,) Bitter,
das Buch ZUu einem wertvollen Intormations- Recklinghausen 1969. Kart. lam. DM y
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tung des Kinderigattesdienstes. (Pfeiffer­
W.er~bücher 63.) 3. Au61. (288.) Mündten 
1969, Kiart., .J:am, DM 12.80, isfr 15.-, 5 97.30. 
Die Tatsame, daß i-n re1'ati,v kurzer Zeit eine 
dritte, ,stal'k erweiiterte Aufilage dieses be­
kannten Werkbudtes erscheinen konnte, be­
weist, wie h<>dtaktuell das Thema Kinder­
,gottesdienst zu werden beginnt. ,Da der In­
ha:Lt der 1. ,bzw. 2. Auflage den Lesern 'S<non 
ziemlich ,bekannt sein dib,fite, -soll nur auf 
die neuaufgenommenen Beiträge eingegan­
gen werden. Es sind zu nennen: Eudtari.sti­
sdtes Hodtgebet in der Weihnadttszeit; R. 
Sauer, AJtersstufenhedingte Möglichkeiten 
des Gottesdienstes für Kinder im Alter von 
fünf bis zwölf Jahren; B. Wolfers und R. 
Sauer, Bleib ,bei ,uns, Herr (Messe für Kinder 
von acht bis zehn Jahren); A. Pohl, WoJ1t­
gottesdienst zum Aschermirttwodt; R. Sauer, 
Eine Bußfeier mit Kindern; K. H. König, 
Stunde der Einkehr und Umk-ehr (Bußfeier 
für Zehn- 1bis Zwölfjährige); Kommissions­
bericht; W. Nastainczyk, Hinführung zur 
Liturgie .als Aiufigabe des Religionsunterridt­
tes m der Volksschule. 
Die angeführten Titel lassen erkennen, daß 
das gegenwär.tige Bemühen in -der liturgi­
schen Erziehung dahin geht: wie muß der 
Gottesdienst für bestimmte Altersphasen ge­
stail tet werden, daß wir die ·Sdtüler nidtt 
langweLlen und !hinausekeln, tSon.dem im Ge­
genteli sie zur bewußten und aktiven und 
damit interessierten und freudebetonten 
Teillnahme gewinnen. 
Die konsequenzreiche Bedeuhlng dieses An­
liegens müßte alle Katecheten und Jugend­
seeLsor.ger veranlassen, .sldt mit diesem in­
sbruktiven Werkbuch 1zu befassen. 
Linz Franz Huemer 

NASTAINCZY.K WOLFGANG, Formalkate­
chetik. Maßgaben und Maßnahmen der Glau­
benserziehung. (208.) Frelbuiig 1969. Ln. 
DM 19.80. 
Der Regensburger Religionspädagoge wW in 
diesem Werk die überaus praktische Frage 
unte11Sudten und beantworten, ,,welche men­
~dtenwürdigen ,Ein~iederunsshllfen' dem 
Glauben1SSchüler angeboren wemen und zu 
persona:len ,Führungshilfen' auf -seinem ur­
eigenen Glaubensweg weroen können". So 
versucht er die Erkennttniese der heutigen 
Didaktik und Methodik für die „formale" 
Seite des Religionsunterrichtes und der reli­
giösen ,Emehung fruchtba'r zu machen. N. 
ist sich darüber klar, daß er damit aus dem 
umfassenden liluß..System der vollendeten 
Katechetik nur einen Seitenarm in den Bilde 
nimmt. Der interessieJlte Leser wird in um­
fassender Weise mit der melihodischen Re­
flexion der Gegenwart kon&ontiert. Bereits 
das ausführliche Literaturverzeichnis, das den 
einzelnen ,Abschnitten vorangestellt ist, macht 
das Buch zu einem werttvollen Informations-

mittel. Ohne daß .bloße R!ezepte geboten 
werden, erfährt der Kiatedtet hier eine Weg­
führung, die eine Fülle von praktikablen ,und 
bedenken.swerten Hinweisen für den Beruf 
des Religionslehrel'S und des Jugenderzie­
hers umgreift. 
Ein einleitender Oberblidc ordnet die ,,For­
malkatedtetik" in das Gebiet der „prakti­
schen Theologie" ein. Das heutige Selbst­
verständnis ,dieser Disziplin, die man allzu­
lange iund ungenau als ,,Pastoraltheolosfe" 
bezeichnete, wird in einem knappen, aber 
exakt fomnulierten Abschnitt als Hinter­
grund umrissen und -als „Wirklichkeit>s- und 
Sollensfursdtung" gedeutet, der die Kate­
chese als Teilaufgabe zugeordnet ersdteint. 
Unter ,,Katedtese" versteht N. einmal eine 
bestimmte ,,Dimension und Funktion des 
gesamten kirchlichen Hei:lsdienstes"; sodann 
aber speziell jene institutionalisierten Wege 
(außerhalb der sakralen Verkündigung), die 
d82l11 dienen, daß andere „in der Kraft Gottes 
ihr Leben ,so ,gestalten, daß es diese Welt dm 
Namen Gottes verwandelt und für eine bes­
sere und ewige offen hält". Gleimzef.tig 
möchte N. auch die prophet'isdte und kriti­
sche J;unktion der Katedtese beachtet wis­
sen .(18). 
Unter den „Maßgaben" der Glaubenserzie­
hung werden eine Typologie des Erziehens 
und des Katecheten, eine Da11Stelilung der 
Gegenwarbslage ,der Jugend, Grundlinden .und 
Prinzipien heutiger Glaubenserziehung in 
Schule, f amiJie und Gemeinde geboten. Die 
einzelnen Voraussetztmgen einer gediegenen 
Glaubenserziehung ~u. a. A'111todtät und Zu­
rUstung d-es Katecheten, Gestialtung der Ka­
techese, Disziplin ,und Aktivität der Sdtüler) 
werden im Lichte der heutigen Methodik 
umrissen. .Der praktisdte Schwerpunkit des 
Buches umsreift dann die ,,Maßnahmen" der 
GLaubensunterweisung und ihrer Einiibungs­
akibe, die - vieffileidtt etwas k.üni9tdidt - .auf­
geteilt werden dn „inspirative", ,,institutori­
sche" wnd „inspektorisch-judiziale". Der an­
•gehen'de Kratechet ,emält hier für die sich .ihm 
aufdrängende Fra'ge, was tue ich denn prak­
tisdt, um eine ,gute und wirksame Katedtese 
zu eNeidten, eine zureidtende, dem Stand 
der modernen Methodik entspredtende Ant­
wort. Auch der „alte Hase" sollte dieses 
Buch zur Hand .nehmen und sein Tun wieder 
einmal gründlich überprüfen, das vieLleicht 
nodt zu sehr im Banne längst überwundener 
methodischer Erkenntni9se steht. Man muß 
N. dankbar sein, daß er den Mut hat, eine 
Seite der religionspädagogischen Arbeit neu 
zu erschließen, die tatsächlich längere Zeit 
hindurch ,bei uns vemachlässigt worden ist. 

Bochum Rudolf Padberg 

MOLINSKI WALDEMAR {Hg.), Katholische 
Schule von morgen. (95.) 2. Auß., Bitter, 
ReckJinghausen 1969. Kart. 1am. DM 7.-. 
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